
        
            
                
            
        

    Dorothee Sänger, Michael Gahr
Sizilien

mit Liparischen Inseln
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Filicudi: Blick auf den Unterwasser-Vulkanschlot La Canna.



Vorwort
 Willkommen in Sizilien – einer Insel voller Spannungen und Gegensätze. Willkommen in einer schon durch die Völker der Antike geprägten Welt, die uns nun mit einem mannigfaltigen Reichtum an kulturell-historischen und landschaftlich-geologischen Schätzen beschenkt. Vielgesichtig und kontrastreich wie die Menschen, ihre Werke und Künste ist die sizilianische Natur. Die vielschichtig gestaffelten Gebirge der Nordkette gipfeln in höheren Bergen bis 2000 m über dem Meer, der grollende Ätna steigt sogar bis über 3300 m in die Wolken hinauf und kühlt den Wanderer bis weit in den Sommer hinein mit unter Lava­asche konserviertem Eis. Im Landesinneren hingegen lauern in karstig-welliger Hügellandschaft zur gleichen Zeit sengende Hitze oder reißende Bergbäche, die nach Süden und Osten hin durch canyonartige Schluchten zu weißen Traumstränden auslaufen. Inmitten aller Klimazonen zwischen Mittelmeer- und Gebirgsklima findet der Inselbesucher hier in ungewöhnlicher Fülle mediterraner Flora ein Wanderrevier für das ganze Jahr.

Überall begegnen uns die Farben Rot, Gelb, Blau und Grün, die, wie man sagt, die Früchte, die Sonne, das Meer und die Vegetation Siziliens symbolisieren. Kein Wunder also, dass diese Insel schon seit Menschengedenken Dichter und Künstler, Herrscher und Reisende anzog – nicht zuletzt auch wegen des sonnengereiften Weines.

Die hier vorgestellten 61 Touren reichen von Badewanderungen an der Küste bis zu anspruchsvollen Bergtouren und wurden im Zuge dieser Neuauflage aktualisiert. Sie sind überwiegend als Rundwanderungen vorgesehen und führen durch einsame Naturschutzparks, in antike Orte, an Strände am türkisen Meer und – besonders reizvoll – auf die wunderschönen Eilande im Tyrrhenischen Meer und dem Nordafrika vorgelagerten Mittelmeer, also die Liparischen, Ägadischen und Pelagischen Inseln.

Mit diesem überarbeiteten Wanderführer laden wir ein, das abenteuerliche Wandergebiet der Insel der Mythen und Legenden zu entdecken. In den letzten Jahren sind einige ältere Wanderwege aus den vorherigen Auflagen leider verfallen oder zugewachsen und deshalb nicht mehr zu begehen. Diese Touren wurden entweder vollständig durch neue ausgetauscht oder es wurden bei ihnen größere Streckenabschnitte durch neue Wege ersetzt.
Nachdem sich insbesondere im Süden Italiens die Wegzustände und sonstige Gegebenheiten vor Ort rasch ändern können, sind wir dankbar für jeden diesbezüglichen Hinweis an den Verlag.

 


Berg, im Frühjahr 2019

Dorothee Sänger und Michael Gahr
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Wandern auf Sizilien
Sizilien ist als Wanderland noch wenig erschlossen, bietet aber gerade deshalb oft sehr reizvolle Wandergebiete und wenig begangene Ziele. Neben seiner vielgestaltigen Küste findet man in Sizilien unerwartet weite Waldgebiete, ausgedehnte Naturparks, naturbelassene Flussläufe, Aschehänge aktiver und erloschener Vulkane und eine vielfältige, teils einsame Inselwelt.


Klima und Reisezeit
Die beste Reisezeit ist Frühjahr und Herbst. Meiden sollte man die Urlaubs- und Bademonate Juni, Juli und August mit Spitzentemperaturen von über 40°C. Hinzu kommt dann oftmals extreme Dürre und Wasserknappheit, besonders wenn der Schirokko heiß und wüstensandbeladen über die Insel bläst. Im Herbst und im Winter tankt die Insel Wasser. In den meist wolkenverhangenen Bergen sinken die Temperaturen oberhalb von 1000 m unter den Gefrierpunkt. Am Ätna, wo man bis weit in den Sommer vereiste Bereiche antreffen kann, dauert die Winter-Ski-Saison ab 1600 m Höhe von Dezember bis Mai (Schneefallgrenze bei 1000 m). Besonders im Winter kann sich das Wetter lokal stark unterscheiden. Die in Ost-West-Richtung verlaufenden Höhenzüge der Madonie, Nebrodi und des Ätna trennen Sizilien dann in ein Nord- und oft sonnigeres Südklima. Das Klima auf den Inseln unterscheidet sich stark vom Wetter auf der Hauptinsel und zeichnet sich durch ausgeglichene Temperaturen und weniger Regentage aus.
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Anfahrt zu den Ausgangspunkten
Die meisten Besucher bewegen sich auf Sizilien mit dem eigenen oder dem Mietauto fort. Deshalb wurden als Ausgangspunkte für die Touren überwiegend Parkmöglichkeiten gewählt. Diese und alternative Startpunkte der Wanderungen sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln meist nicht zu erreichen. Zudem ist das Nahverkehrsangebot in Sizilien nicht sehr attraktiv. Typisch sind lange Fahrzeiten, geringe Häufigkeit der Fahrten, eine schlechte Abstimmung verschiedener Verkehrsmittel bzw. -betreiber untereinander sowie oft nicht vorhandene Fahrpläne. Eine Ausnahme bilden die Inseln, wo man sich auf ein funktionierendes Nahverkehrswesen (Busse) verlassen kann. 


Fährverbindungen
Die Ägadischen Inseln (Tour 44) erreicht man nur von Tràpani aus, der Hafen am Westende der Stadt ist problemlos zu finden. Die Liparischen Inseln bereist man am besten von Milazzo aus, Fährverbindungen von Palermo und Cefalù sind untergeordnet und oft nur im Sommer aktiv. Lìpari, die belebteste Insel, bildet dabei die Verkehrsdrehscheibe des Äolischen Archipels. 

Die beiden größten Fährgesellschaften Siremar und Ustica Lines bedienen die Inseln mit Personenschnellbooten (Aliscafi) und Autofähren. Letztere fahren seltener, aber so gut wie immer, die Aliscafi nur bei ruhiger See. Auskunft zur Rückfahrt erhält man am Ticketschalter. Letztendlich entscheidet in Zweifelsfällen der Kapitän, ob abgelegt wird, denn der Seegang im offenen Meer hat meist nichts mit dem Geplätscher im Hafenbecken zu tun und ist von einem Laien nicht einschätzbar. Beide Gesellschaften haben in der Zeit von 01.06. bis 16.09. einen abgeänderten Sommerfahrplan. Fahrpläne gibt es unter http://www.siremar.it und http://www.usticalines-prenotazioni.it/, die Aushänge in den Verkaufsbüros sind nicht immer aktuell. Auf den Inseln befinden sich Verkaufsbüros der Schifffahrtslinien am Hafen in der Nähe der Anleger. Die Schalter öffnen in der Regel eine halbe Stunde vor Abfahrt. Fahrscheine sind zwischen den beiden Fährlinien nicht übertragbar. Die Mitnahme des eigenen Autos nach Lìpari ist ganzjährig möglich, für die anderen Inseln gibt es besonders im Sommer Beschränkungen und Mitnahmeverbote.
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GPS-Tracks und Koordinaten der Ausgangspunkte
Zu diesem Guide stehen auf der Internetseite des Bergverlag Rother www.rother.de GPS-Daten und Koordinaten der Ausgangspunkte zum kostenlosen Download bereit:


Benutzername: gast

Passwort: wfSiziL06bF29K

2. Auflage E-Book


Sämtliche GPS-Daten wurden von den Autoren im Gelände erfasst. Verlag und Autoren haben die Tracks und Wegpunkte nach bestem Wissen und Gewissen überprüft. Dennoch können wir Fehler oder Abweichungen nicht ausschließen, außerdem können sich die Gegebenheiten vor Ort zwischenzeitlich verändert haben. GPS-Daten sind zwar eine hervorragende Planungs- und Navigationshilfe, erfordern aber nach wie vor sorgfältige Vorbereitung, eigene Orientierungsfähigkeit sowie Sachverstand in der Beurteilung der jeweiligen (Gelände-)Situation. Man sollte sich für die Orientierung auch niemals ausschließlich auf GPS-Gerät und -Daten verlassen.



Strände, Baden und Tauchen
Sizilien hat über 1500 km offizielle Badestrände. Die Wasserqualität zählt zu den besten Italiens, wenngleich die Strände nahe den Ballungsgebieten (Tràpani, Marsala, Gela, Ragusa) gemieden werden sollten. Besonders belastet sind die Küstenabschnitte von Milazzo über Messina bis Siracusa und von Palermo bis fast nach Cefalù. Wahre Traum-Sandstrände findet man dagegen im Süden bei Selinunte (Touren 45, 46) und in Form einzelner Badebuchten auch im Norden (Tour 40). Die Äolischen Inseln bieten ebenfalls sehr schöne Badebuchten (Touren 54, 60).

Die Unterwasserjagd ist überall erlaubt, allerdings nur ohne Druckluftflaschen und mit der Vorgabe, dass pro Person nicht mehr als 5 kg Fisch und Meeresfrüchte pro Tag gefangen werden (Tour 53).


[image: Badebucht im Zingaro-Naturpark]
Badebucht im Zingaro-Naturpark (Tour 40).

Unterkünfte
Sizilien bietet Hotels und Ferienwohnungen mit unterschiedlichster Ausstattung, die meisten davon befinden sich an den Küstenabschnitten sowie auf den Inseln. Darüber hinaus warten die meisten der zahlreichen Agriturismo-Betriebe mit einer hervorragenden Küche sowie exzellenter Ausstattung auf (Info unter http://www.agriturismosicilia.it). Billig ist diese Art der »Ferien auf dem Bauernhof« dann jedoch sicher nicht. 

Als kostengünstige Alternative ist Camping in Sizilien weit verbreitet (Info unter http://www.camping.it), die Plätze sind jedoch meist einfach ausgestattet.Besonders in der Hauptsaison und speziell im August sollte vor Reiseantritt gebucht werden.





Informationen und Adressen



Auskunft
Vor der Abreise erhält man touristische Informationen über ganz Italien und Sizilien bei der Italienischen Zentrale für Tourismus: ENIT, Neue Barckhausstraße 10, 60325 Frankfurt/Main, +49/69/237434, http://www.enit-italia.de. 
Weitere Büros gibt es in Berlin, München, Wien (http://www.enit.at) und Zürich (http://www.enit.ch).

Gute Infos zu Sizilien findet man im Internet u.a. auf folgenden Seiten:



	Wetter: http://www.tempoitalia.it

	Nationalparks, Regionalparks Italiens: http://www.parks.it 

	Botanik Siziliens (Seite der Universität Catania): http://www.dipbot.unict.it 

	Vulkanismus, Vulkane Siziliens: http://www.italien-inseln.de/vulkane 

	Ätna und seine Eruptionen (inkl. Links): http://www.vulkan-etna-update.de

	Online-Reiseführer Sizilien, Unterkünfte: http://www.italien-inseln.de

	Unterkünfte, Gastronomie, Orte, Feste: http://www.sicilyweb.com 

	Italienischer Alpenverein (Club Alpino Italiano): http://www.cai.it

	Istituto Geografico Militare, Kartenmaterial: http://www.igmi.org

	Portal mit Links zu »allem« über Italien und Sizilien: http://www.italien.com/



Autofahren
Geschwindigkeitsbegrenzungen: innerorts 50 km/h, außerorts auf den Regional- und Landstraßen 90 km/h, auf einigen Staatsstraßen (superstrada SS) 110 km/h (bei Nässe 90 km/h) sowie auf den Autobahnen 130 km/h (bei Nässe 110 km/h). Im Kreisverkehr gilt rechts vor links, außerhalb geschlossener Ortschaften muss auch tagsüber das Abblendlicht eingeschaltet sein, bei Pannen muss eine fluoreszierende Warnweste getragen werden. Die Promillegrenze liegt bei 0,5 ‰, Alkoholvergehen werden hart bestraft. Die Grüne Versicherungskarte ist zwar nicht Pflicht, aber nicht nur im Schadensfall, sondern auch bei den häufigen Verkehrskontrollen hilfreich.
In Italien gilt eine entfernungsabhängige Autobahnmaut für die meisten Streckenabschnitte. In Sizilien sind die A 19 auf gesamter Länge von Termini Imerese bis Catania (ca. 190 km) und die A 29 von Palermo nach Mazara
del Vallo (auf dieser Autobahn sind derzeit noch keine Tankstellen) mautfrei. Die A 18 von Messina nach Catania und weiter bis Syrakus sowie die A 20 von Messina nach Palermo sind bis auf 20 km bei Messina mautpflichtig.


Diplomatische Vertretungen
	Deutschland
Botschaft: Via San Martino della Battaglia 4, 00185 Roma, +39/06492131,  http://www.rom.diplo.de.
Honorarkonsulat Messina: Via San Sebastiano 13, 98122 Messina, +39/090671780.
Honorarkonsulat Palermo: Viale Scaduto 2/d, 90144 Palermo, +39/091342575, +39/0916254660.

	Österreich
Botschaft: Via Pergolesi 3, 00198 Roma, +39/068440141, http://www.aussenministerium.at/rom.
Honorarkonsulat Palermo: Via Leonardo da Vinci 145, 90145 Palermo, +39/0916825696.

	Schweiz
Botschaft: Via Barnaba Oriani 61, 00197 Roma, +39/06809571, http://www.eda.admin.ch/roma.
Konsulat Catania: Viale Alcide de Gasperi 151, 95127 Catania, +39/095386919.




Elektrizität
Eurostecker passen in italienische Steckdosen, für Elektrogeräte mit Schukostecker benötigt man einen speziellen Adapter.


Feiertage und Feste
1. Jan. Neujahr (Capodanno), 6. Jan. Heilige Drei Könige (Epifania), Ostern (Pasqua), 25. April Tag der Befreiung vom Faschismus (Festa della liberazione), 1. Mai Tag der Arbeit (Festa del lavoro), 15. Aug. Mariä Himmelfahrt (Ferragosto), 1. Nov. Allerheiligen (Ognissanti), 8. Dez. Maria Empfängnis (Immacolata Concezione), 25./26. Dez. Weihnachten (Natale).

Neben den Hauptfesten im Frühjahr und in der Karwoche hat auch jede Stadt und jedes Dorf einen Ortsheiligen, zu dessen Ehren ein lokales Fest gefeiert wird – wie z.B. die Festa di Santa Rosalia in Palermo um den 15. Juli. Zu diesen Anlässen finden i.d.R. eine Prozession und anschließend ein fröhliches Fest mit Markt sowie oft einem abschließenden Feuerwerk statt.



Geld
In Italien ist seit 2002 der Euro Landeswährung. Banken bzw. Bankautomaten findet man in allen Städten und touristischen Zentren, abseits davon eher selten.
Dort werden oft auch keine Kreditkarten akzeptiert.


Geschäftszeiten
Von Oktober bis Mai von Montag bis Samstag in der Regel 8.30–13.30 Uhr und 16–20 Uhr. Von Juni bis September sind die Geschäfte bis spät abends und zumindest sonntagvormittags geöffnet. Viele Restaurants, Bars etc. haben besonders außerhalb von Ortschaften nur von April bis Oktober geöffnet. 

[image: Am Dorfplatz von Castelmola]
Am Dorfplatz von Castelmola (Tour 9).

Guardia di Finanza
Die Finanzpolizei kontrolliert korrekte Abrechnungen (Restaurants, Dienstleistungen). Kann man den Kassenbon (scontrino fiscale) nicht vorweisen, drohen empfindliche Geldbußen.


Haustiere
Haustiere sind in vielen Pensionen, Hotels und Campingplätzen etc. nicht erwünscht, weshalb man sich vorab unbedingt beim Vermieter erkundigen sollte. Auch Strände sind offiziell für Hunde verboten. Zur Einreise wird der EU-Heimtierpass benötigt, Formalitäten sollte man beim Tierarzt erfragen.


Karten und Reiseführer
Wanderkarten von Sizilien zu erstellen, bedeutet aufgrund der oben beschriebenen schwierigen Situation einen großen Aufwand, der tatsächlich nur in den Zentren der Naturparks Etna, Zingaro, Liparische Inseln und der Madonie betrieben wird. Einige Karten werden zwar jeweils mit aktuellem Druckdatum versehen, sind aber seit ihrer Erstauflage nicht aktualisiert worden (z.B.
die der Madonie). Diese mehr oder weniger aktuellen Wanderkarten gibt es von den:
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Das fruchtbare Hügelland der Hybläer im Südosten Siziliens.

	Äolischen Inseln: KOMPASS-Karte »Liparische Inseln, Isole Eolie o Lipari«, 1:25.000.


	Die Karte »Carta escursionistica altomontana Etna« 1:25 000 (S.E.L.C.A.) kann man online unter http://emporio.parks.it bestellen (ebenso wie kleine Faltkarten zu sizilianischen Naturparks).


	Die LAC Wanderkarten »Monte Etna«, »Parco dei Nebrodi« und »Parco delle Madonie«, 1:50.000(GLOBALMAP), sind z.B. über Freytag & Berndt zu beziehen.


	Ansonsten geben die Straßenkarten von Freytag & Berndt, Auto + Freizeitkarte Sizilien – Palermo, 1:150.000 ,sowie von Kümmerly & Frey, Italien Blatt 15, Sizilien, 1:200.000 einen guten Überblick über das Wandergebiet.


	Bewährt, aber bis zu über 40 Jahre alt und deshalb teils unpräzise topografische Karten sind die italienischen Militärkarten, 1:50.000 und 1:25.000, des IGM, zu bestellen beim Istituto Geografico Militare, Sezione Vendite, Viale F. Strozzi, 10, 50100 Firenze, http://www.igmi.org.



Das Angebot an Reiseführern ist vielfältig, hervorzuheben sind »Sizilien« von Thomas Schröder (Michael Müller Verlag), »Wohnmobil Tourguide Sizilien« von Gaby Gölz  (Reise Know-How Verlag) sowie unter den kompakten der »on tour Sizilien« von Daniela Schetar und Friedrich Köthe (Polyglott Verlag). Für weitere sportliche Aktivitäten wurden neu aufgelegt ein Kletterführer »Diroccia di sole« und »Mountainbiken auf Sizilien« (beide Edizione Versante Sud).

Besonders zu empfehlen sind als Reisevorbereitung die »Geschichte Siziliens und der Sizilianer« von M. I. Finley, D. M. Smith und C. Duggan (Verlag C.H. Beck) sowie die kurzweiligen Geschichten von Constanze Neumann in »Gebrauchsanweisung für Sizilien« (Piper).



Notruf
Euronotruf Tel. 112 (mehrsprachig) vom Mobiltelefon (d.h. Handy einschalten, ohne PIN 112 tippen, dann sucht sich die 112 das stärkste lokale Netz)
funktioniert nur mit eingelegter SIM-Karte. Mit einem zu Deutschland vergleichbar hohen Ausbau der Rettungsstandards kann selbst zur Hochsaison
in den Urlaubszentren und auf den Inseln nicht gerechnet werden.

Unter +39/115 erreicht man die Feuerwehr, Rettungsdienst unter +39/118,
Seenotrettung unter +39/1530 und der Corpo Forestale ist bei Waldbrand unter +39/1515 zu verständigen.

Abschleppdienst und Pannenhilfe des ACI: gebührenfreie Rufnummer: 803116 – ganzjährig 24 Stunden pro Tag; oder über den kooperierenden
Automobilclub wie den ADAC Tel. +49/89/222222 (München).



Sicherheit
Wer an Sizilien denkt, wird automatisch irgendwann auch an die Mafia denken. Als Tourist, der ja nichts mit deren dunklen Machenschaften zu tun hat, wird man ihr nicht begegnen. Um Diebstählen vorzubeugen, sollte man aber natürlich bestimmte Grundregeln beherzigen, wie die, keine Wertsachen im geparkten Kfz zu lassen und auch keine unnötigen mitzunehmen, sondern größere Geldsummen, Schmuck etc. möglichst in der Unterkunft zu deponieren.


Telefon
Landesvorwahl nach Italien ist 0039, von Italien nach Deutschland 0049, nach Österreich 0043 und in die Schweiz 0041.

Die öffentlichen Telefonzellen funktionieren mit Ausnahme der orangen Apparate, die auch Euromünzen nehmen, nur mit Telefonkarten, erhältlich bei der Post und in Tabacchi-Läden. Vorwahlnummern gibt es nicht mehr in Italien, sie sind nun als fester Bestandteil der Telefonnummer vorangestellt. Die »0« als erste Ziffer ist deshalb mitzuwählen, sowohl aus dem Ausland nach 0039 als auch innerhalb Italiens und bei Ortsgesprächen.
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Steingarten am Fuß der Rocche del Crasto (Tour 18).

1
Ätna: Pizzi Deneri, 2847 m
Gehzeit 6.45 h
.
Auf Augenhöhe mit den rauchenden Gipfelkratern des Ätna 
Die Anstrengung beim Kampf gegen den lockeren Aschegrus im Anstieg auf die Serra delle Concazze hat sich gelohnt: Ein atemberaubender Blick über das Valle del Bove hinweg auf die gegenüberliegenden Hauptkrater, die mehr oder weniger aktiv Rauch und Asche sprühen, erwartet uns. Häufig vom ohrenbetäubenden Spektakel kleinerer Explosionen begleitet, setzen wir unseren Weg über den Grat zu den Pizzi Deneri fort. Von dort genießen wir einen großartigen und zugleich ungefährlichen Ausblick auf die dampfenden Kraterkessel. Zur Verarbeitung der Einblicke in die Vulkanaktivitäten haben wir aber nicht viel Zeit, denn eine vergnügliche Abfahrt auf einer Aschebahn bis fast ganz hinunter bringt uns vielleicht schneller ans Ziel, als uns lieb ist.

Ausgangspunkt: Rifugio Citelli, 1736 m. Autoanfahrt: Von Linguaglossa Richtung Randazzo vor dem Ortsausgang links auf die Straße Richtung »Etna Nord«, in Kehren bergauf, am Abzweig der Straße »Etna Nord« (zum Skigebiet) geradeaus bleiben, am Abzweig rechts zum Rifugio Citelli. 
Höhenunterschied: 1200 m. 
Anforderungen: Anspruchsvolle, sehr lange Wanderung, die Kondition und gutes Orientierungsvermögen verlangt. Erschwerte Bedingungen durch Aschegrus und die große Höhe sowie meist wegloses Gelände. Im Winter und bei Schnee kann der Abstieg heikel sein. 
Einkehr: Rifugio Citelli (ab 1.11. geschlossen, öffnet je nach Wetter). 
Tipp: Vom Piano Provenzana (Etna Nord) aus kann man Jeep-Touren (STAR) zu den Pizzi Deneri unternehmen (www.funiviaetna.com).
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Vom Rifugio Citelli (1) gehen wir auf der Zufahrtsstraße zunächst abwärts ein Stück zurück und biegen gleich in der Rechtskurve nach links auf einen Pfad durch ein Birkenwäldchen ab. Vereinzelte rote Punkte markieren den deutlichen Weg, der Birkenwald wird etwas lichter und vor einer aus Lavasteinen erbauten Höhle schwenkt der grusige Ascheweg nach links auf einen Grashang. Weiter geht es auf einer mit kugeligen Astragalus-Polstern bestandenen Aschebahn rechts hoch. Wir erreichen einen noch unbewachsenen Lavastrom, an dessen linkem Rand wir weiter den mit einzelnen Polstern gespickten Hang hinaufsteigen. Vorbei an einer kleinen Grotte (2), 2045 m, erreichen wir das spitz zulaufende obere Ende des Lavastromes; hier quert ein mit Holzstöcken markierter Pfad den Hang.  
Auf diesem Pfad verlassen wir nun die Falllinie des Anstiegs nach links. Bald unterhalb von gelbem Gestein führt der Pfad durch ein Kraterbecken zu einem schon von Weitem sichtbaren Steinmann, 2186 m, und auf den Grat der Serra delle Concazze (3) hinauf. Von hier geht es nach rechts weiter den Grat hinauf, links unter uns öffnet sich das zerfurchte Valle del Bove. Wir halten uns immer auf dem mehr oder weniger steinigen Aschegrat.  
Bald kommen wir zu einer felsigen Scharte, durch die wir, vorbei an einem Holzpflock, hindurchgehen und nach rechts auf einer Pfadspur den gegenüberliegenden Hang wieder hinaufsteigen. Weiter folgen wir in einem Linksbogen einem steinigen Gratrücken wieder hinauf auf den Hauptgrat über dem Valle del Bove. Auf diesem nach rechts weiter, immer an der Kante entlang, kommen wir schließlich vorbei an Resten von Messstationen zu den deutlich von Weitem schon zu sehenden Pizzi Deneri (4). Die hintere, mit weiteren Messstationen versehene Erhebung ist der höchste Punkt unserer Wanderung, 2847 m. Dort angekommen, blicken wir über das Valle del Leone hinweg zu den Hauptkratern hinüber. Aus sicherer Entfernung können wir von hier die Aktivitäten des Ätna beobachten. 
Für den Abstieg überschreiten wir den Gipfel, gehen links an den weißen Kuppen des vulkanologischen Observatoriums vorbei und gelangen geradeaus in einen kleinen Sattel. Links von uns erstreckt sich die weite Ebene Piano delle Concazze, über die eine Fahrpiste weiter zu den Kratern hinaufführt. 
Von diesem Sattel folgen wir der hier beginnenden Ascherinne an ihrer linken Seite nach rechts abwärts. Im oberen Bereich der Rinne hat sich Eis unter dem Aschebelag gehalten. Kurz darauf halten wir uns an einem kleinen felsigen Kammrücken rechts von diesem und sausen nun auf der Aschebahn bequem ins Tal hinunter. Dabei müssen wir aufpassen, dass wir nicht über den das Aschefeld rechts begrenzenden Kammrücken gelangen. Bald gesellen sich auch wieder die grünen Astragalus-Polster an den Rändern zu uns und unsere Aschebahn vereint sich mit zwei von rechts herunterkommenden Rinnen. Die Ascherinne wird schmaler und flacher, bis sie schließlich in eine Schmelzwasserrinne (5), die gut an dem grauen ausgewaschenen Basalt zu erkennen ist, übergeht. Von hier an steigen wir auf dem kleinen Rücken rechts der Rinne weiter hinunter und halten dabei auf den rötlich schimmernden Kraterkegel des Monte Corvo zu.  
Schließlich erreichen wir den Sattel vor dem Monte Corvo, von dem aus wir den Kegelberg im Uhrzeigersinn nach links zu umrunden beginnen. Ein schmaler Pfad führt zwischen westlichem Hangfuß und der Schmelzwasserrinne in einen lichten Wald hinein und schließlich zum Rifugio Monte Baracca (6). Links an der Hütte vorbei, wandern wir auf einem breiteren Ascheweg leicht abwärts durch dichten Kiefernwald, dessen Baumstämme früher zur Harzgewinnung fischgrätenartig angeritzt wurden. Kurz darauf münden wir in einen Weg, der von links kommt, schwenken sogleich nach rechts und queren die Rinne eines meist trockengefallenen Bachbettes. Unmittelbar dahinter folgen wir dem steinigen Weg geradeaus aufwärts (großer Steinhaufen am Abzweig) und verlassen somit den breiten nach links abwärtsführenden Fahrweg. Hinter einem Holzgatter bleiben wir auf dem Hauptweg geradeaus und an der folgenden Verzweigung (7) rechts. Inmitten des Waldes aus mehrstämmigen Birken passieren wir eine steingemauerte Hütte links des Weges und halten uns weiter auf dem breiten Ascheweg bald wieder durch offenes Gelände.  
Links von uns erheben sich die Kraterkegel des Monte Sartorio, und bald stoßen wir – wieder im Birkenwald – durch eine grüne Eisenschranke (8) auf die Zufahrtsstraße zum Rifugio Citelli, auf der wir nach rechts wieder unseren Ausgangspunkt erreichen. Wer nicht auf der Straße gehen möchte, verlässt diese auf ein rechts beginnendes Lavafeld und quert dieses ansteigend auf die gegenüberliegenden Birkenbäume zu. Dort trifft man durch eine Lücke in den Baumreihen auf die Straße und kommt nach rechts wieder zum Ausgangspunkt Rifugio Citelli (1) zurück.

[image: ]
[image: Blick auf das Ziel]
Der Ätna stößt Aschewolken aus, die Kuppe rechts ist unser Ziel: der Pizzi Deneri.
[image: Pizzi Deneri]
Der Hauptkrater über dem Valle del Leone.
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Dinnamare: Naturlehrpfad Sentiero Girasi
Gehzeit 5.00 h
[image: ]
Hoch über der Meerenge von Messina reicht der Blick bis Kalabrien 
Mit Blick auf den »Stretto« können wir der Sage von Odysseus’ Reisen gedenken und auf einem Panoramaweg die Aussicht auf die kalabrische Küste mit Reggio Calabria genießen. Weiter führt uns ein hübsch angelegter Naturlehrpfad mit zahlreichen Infotafeln zur Fauna und Flora durch die wild zerklüfteten Täler der Monti Peloritani, deren gewaltige Bergketten sich hinter Messina aufbauen.

Ausgangspunkt: Antennen unterhalb des Santuario Dinnamare, 1061 m. Autoanfahrt: Auf der A 20 von Milazzo Richtung Messina, Ausfahrt Aerometer und mit SS 113 Richtung Messina (nicht SS 113 dir!), am Pass Portella S. Rizzo rechts Richtung Dinnamare und 9 km bis zum ersten Antennenmast auf der linken Seite, hier parken wir in der Rechtskurve der Straße, die dann weiter hinauf zum Santuario Dinnamare führt. 
Höhenunterschied: 590 m. 
Anforderungen: Die einfache Wanderung verläuft auf breiten Forstwegen und einem Naturlehrpfad, der gut angelegt und zuverlässig markiert ist. 
Einkehr: Keine. 
Tipp: Besichtigung des Santuario Dinnamare, auch wegen der schönen Aussicht über Messina.
[image: ]

Unser Wanderweg beginnt auf der gegenüberliegenden Straßenseite des Ausgangspunktes am Dinnamare (1) an zahlreichen Hinweisschildern und führt zunächst nahezu Höhe haltend am Hang entlang. Auf dem bequemen Schotterweg blicken wir nach links über die Meerenge von Messina hinweg. Vorbei an einem Abzweig nach rechts Richtung »Rifugio Portella Vento, Rometta« (2), bleiben wir auf dem nunmehr auch rot-weiß markierten Teil des Sentiero Italia geradeaus. Auch an den folgenden Abzweigen halten wir uns stets auf dem Höhenweg geradeaus. Schließlich kommen wir nach dem Forsthäuschen Rifugio Case Maressa vorbei an einem Abzweig (3, hier mündet von rechts unser Rückweg ein), zum Ende des Bergrückens. Nun führt der Weg in Serpentinen an der anderen Seite des Rückens abwärts. In der zweiten Kehre (4) trifft an einem Holzschild der markierte Naturlehrpfad »Sentiero Girasi« von rechts auf die Schotterpiste, wir folgen diesem Schild auf dem breiten Weg nach links. Wenig später verlässt der markierte Pfad die Piste rechts durch einen Holzzaun und wir steigen abwärts durch den Wald. Bald kommen wir an der Informationstafel 12 von insgesamt 31 des Naturlehrpfades vorbei. Wir treffen auf den Fahrweg und gehen sofort wieder der Beschilderung folgend rechts in den Wald hinein, gleich links (»Sentiero Girasi«) kommen wir zu einigen verfallenen Steinhütten (Tafel 13). Nach einem Aussichtspunkt (5) bei Tafel 15 zweigt der Sentiero nach einem kurzen Abstieg vom weiter abwärtsführenden Pfad nach rechts ab. Kurz bevor wir auf den Forstweg treffen, steigen wir über einige Felsplatten und wandern auf dem Forstweg nach rechts weiter. 
Wenig später, kurz nach Tafel 17, bevor der Forstweg eine Linkskehre beschreibt, zweigt der Sentiero nach rechts ab. Wir kommen an einen Abzweig zu dem links unter uns liegenden Rifugio Girasi (6); hier wandern wir rechts leicht ansteigend weiter. Der bald felsige Pfad mit spektakulärer Aussicht führt schließlich mit Holzgeländern gesichert durch eine zweite Bachschlucht, in der eine Quelle (7) entspringt (Tafel 23). Ein steiler Felsenpfad bringt uns aus der Schlucht heraus und um eine Felsnase herum. Schließlich endet das Holzgeländer und wir steigen nach rechts steil bergan.  
Bei Tafel 28 geht der Pfad in einen breiten Fahrweg über, der uns aus dem Wald heraus und schließlich zum Rifugio Portella del Vento (8, Tafel 31) führt. Hier beginnen die beiden Rundwege Sentiero Girasi (8,54 km) und Sentiero Brignoli (2,60 km). Noch vor der Hütte wenden wir uns scharf nach rechts auf einen Pfad bergauf, der Sentiero Girasi hat hier seinen Anfang und führt in Serpentinen durch den Kiefernwald hinauf bis zu einem Kammrücken. Vorbei an einem Aussichtspunkt überschreiten wir den Kamm und wandern in einer Rechtskehre auf der anderen Seite weiter. Links eines eingezäunten Kastanienwäldchens steigen wir weiter an und erreichen einen Schotterweg, in den wir links einbiegen. Nach einiger Zeit stoßen wir wieder auf den vom Hinweg bekannten Panoramaweg (3) oberhalb von Messina. Nach links erreichen wir bald den Ausgangspunkt am Dinnamare (1).

[image: ]
[image: Sentiero Girasi]
Kurz vor dem Ende des Sentiero Girasi.
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Monte San Salvatore, 1912 m – Westanstieg
Gehzeit 5.30 h
.
Vorbei an endemischen Tannen zum zweithöchsten Punkt der Madonie 
Auf dieser ausgedehnten Wanderung präsentieren sich die Madonie von ihrer typischen Seite: Auf den abgerundeten Hügelkuppen wechseln sich kahle, verkarstete Hänge wie ein Flickenteppich mit dichtem grünem Wald ab und es erstrecken sich Bergketten mit markanten Felszacken. Zudem begegnet man als Rarität einigen der endemischen, unter Naturschutz stehenden Nebrodi-Tannen, »Abies Nebrodiensis«, deren botanischer Name darauf zurückgeht, dass die Madonienberge früher zu den Nebrodi zählten. Der Gipfel des Monte San Salvatore ganz im Süden der Madonie bietet einen weitreichenden Rundblick, im Norden blicken wir fast in Augenhöhe über die Hochflächen des Pizzo-Carbonara-Stockes.

Ausgangspunkt: Eisentor der Forstverwaltung an der SP 119, 1281 m. Autoanfahrt: Auf der SP 119 von Polizzi Generosa Richtung Portella Colla und 8,5 km nach Polizzi Generosa an einem grünen Eisentor und Naturparkschild »Località Quacella« auf der rechten Seite parken (von der Portella Colla kommend sind es 3,3 km). 
Höhenunterschied: 740 m. 
Anforderungen: Recht lange Wanderung, fast durchgehend auf deutlich markierten Wegen, wenig Schatten. 
Einkehr: Keine. 
Hinweis: Zwischen 1. und 15. August finden Prozessionen zu der dann geöffneten Wallfahrtskirche Santuario Madonna dell’Alto statt.
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Hinter dem Eisentor an der Contrada Quacella (1) beginnt die Tour auf dem Forstweg, der nach links ein Stück parallel zur Straße hinaufführt. Nach einer Rechtskehre haben wir bald freie Sicht über die bizarren Felsformationen der Bergkette, an deren Fuß wir entlangwandern. Der breite Weg führt mit beeindruckenden Tiefblicken durch das zerklüftete Tal Madonna degli Angeli auf das Dörfchen Polizzi Generosa um die Bergkette herum. In einer Linkskehre verlassen wir den Schotterweg in Richtung des Wanderwegweisers Nr. 16 »Sentiero Abies« etc. (2) geradeaus über einen Holzsteg. Auf dem schön angelegten, mit einem Holzgeländer gesicherten Pfad queren wir den Bachgrund nach rechts und folgen dem breiteren Pfad. Vor einem Gatter kommen wir zur ersten eingezäunten endemischen Nebrodi-Tanne und steigen links um den Zaun herum in Serpentinen weiter aufwärts, nunmehr durch lichten Laubwald. Wir queren einen weiteren Talgrund, kommen an den Nebrodi-Tannen 16+17 vorbei und gewinnen in weiten Serpentinen durch den Buchenwald an Höhe. Schließlich stoßen wir auf einen den Hang querenden Weg; rechts geht es nach Polizzi Generosa, wir folgen weiter dem Sentiero 16 Richtung »Piano Grande« (3) nach links. Unser Pfad quert einen mit Kalksteinen übersäten Hang – auch hier rechts oben eine Nebrodi-Tanne – und führt durch einen kleinen Wald. Schließlich kommen wir über Grasmatten mit einem Fahrweg aus einem Wald heraus und wandern auf den offenen Karsthängen über eine flache Hangschulter. An einem Rechtsabzweig geradeaus vorbei, treffen wir im Wald wieder auf einen Forstweg (4). Wir gehen hier rechts und am folgenden Abzweig wieder rechts (Sentiero 3 »Piano Grande«) auf dem Forstweg durch einen Zaun.  
Mit der teils betonierten Fahrspur erreichen wir bergauf die freie Hochfläche Piano Grande und kommen in einem weiten Linksbogen an eine beschilderte Weggabelung (5). Wir nehmen den linken Ast durch eine Schranke, nunmehr auf dem Sentiero 3a Richtung »Monte San Salvatore«. Wir halten auf eine mit Antennen bestandene Kuppe zu und bleiben nach zwei Serpentinenkehren an einem Rechtsabzweig auf dem Hauptweg geradeaus. Der Weg beschreibt einen scharfen Rechtsbogen. Kurz vor fünf dünnen Antennenstäben verlassen wir den breiten Weg im spitzen Winkel nach links, passieren eine eingezäunte Gittermastantenne (6) rechts und sehen nunmehr unser Gipfelziel mit einem Betonpfosten vor uns. Von hier suchen wir einen Weg über den Bergrücken, steigen auf der rechten Hangseite durch einen letzten mit Zwergbuchen bestandenen Sattel (7) und weiter geradeaus auf dem Kamm zum Gipfel des Monte San Salvatore (8) hinauf. Im Süden können wir am Ende eines kurzen Bergrückens die Kirche Madonna dell’Alto ausmachen. Wir genießen den Rundumblick, im Westen über das gesamte Himera-Tal hinweg.  
Der Weiterweg führt auf der Aufstiegsroute wieder zurück in den Zwergbuchensattel (7) und von dort auf unserem Hinweg bis zu dem Abzweig mit der Schranke (5) mit dem Schild »Piano Grande«. Über den betonbefestigten Forstweg gelangen wir wieder durch den Zaun und schließlich links hinunter bis zum Abzweig (4) unseres Hinweges, auf dem wir von links gekommen sind. Hier halten wir uns geradeaus und wandern vorbei am Rifugio Forestale (9) auf der breiten Kiesstraße, eingerahmt von zackigen Felsen, mit dem Talgrund zur Linken bequem abwärts. Im Bereich einiger Serpentinen kommen wir am Holzsteg (2), über den links der Hinweg abzweigte, vorbei und gelangen auf dem bekannten Fahrweg bergab durch Wald zum Ausgangspunkt an der Contrada Quacella (1) zurück. 
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[image: Blick auf die Quacella]
Unterwegs mit Blick auf den felsigen Höhenzug der Quacella
[image: Vallone Madonna degli Angeli, Eingang]
Am Eingang zum Vallone Madonna degli Angeli.
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Durch den Wald von Ficuzza
Gehzeit 2.40 h
[image: ]
Durch weite Wälder am Fuß des Felsmassivs der Rocca Busambra 
Der Wald von Ficuzza ist Teil der grünen Lunge Siziliens und verdankt seinen Erhalt den Jagdfreuden des Bourbonenkönigs Ferdinand IV., wovon noch sein großes Jagdschloss in Ficuzza zeugt. Heute ist der Wald unter staatlicher Forstverwaltung geschützt. Ein alter Kohlenmeiler im Wald zeigt, wie das Holz schon frühzeitig genutzt wurde. Wie ein Teppich breitet sich der Wald am Fuß der imposanten Felswände der Rocca Busambra aus. Immer wieder ragen Felskuppen und kleine Grate aus den Dächern der Bäume auf und geben den Blick frei auf die lang gezogene felsige Front des Bergmassivs. 

Ausgangspunkt: Schlossplatz in Ficuzza, 680 m. Autoanfahrt: Auf der SS 624 von Palermo Richtung Sciacca, Ausfahrt Altofonte bis nach Ficuzza und dort vor dem Jagdschloss parken. 
Höhenunterschied: 240 m. 
Anforderungen: Abwechslungsreiche Waldwanderung auf gut ausgebauten und beschilderten Wegen und Pfaden. 
Einkehr: Alte Bahnstation von Ficuzza. 
Tipp: Im Centro Regionale Recupero Fauna Selvatica in der Nähe des Schlossplatzes können u.a. Raubvögel auf Nachfrage besichtigt werden.
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Vor dem Schloss (1) von Ficuzza wenden wir uns nach links auf die Arkaden zu, an einer Pizzeria vorbei bleiben wir auf der Via Diaz bis zu ihrem Ende. Über eine Querstraße halten wir uns geradeaus weiter auf einem Fußweg, der rechts neben einem gelben Haus abwärts beginnt. Wir kommen zu einem ausgedehnten Picknickareal und biegen, begleitet von einem Holzzaun, nach links ab. Immer am Zaun entlang, überqueren wir nach einem Linksbogen bald die Straße und kommen zur alten Bahnstation von Ficuzza, die heute das Restaurant Antica Stazione beherbergt. Vor dem Gebäude kurz rechts gelangen wir um den alten Wasserturm herum wieder nach rechts auf die alte Bahntrasse (rot-weiße Markierung). Auf dieser Trasse bleiben wir nun eine ganze Weile und kommen zunächst am Vasca Rifornimento Locomotive (2), einem großen Wasserauffangbehälter, vorbei.  
Wir wandern über ein Tunnelportal mit herrlichem Blick nach links über das ausgedehnte Waldgebiet und darin eingebettet Ficuzza. An einer gemauerten Hangsicherung vorbei führt uns die Bahntrasse weiter durch den Wald, bis sie in einem Tunnel verschwindet.  
Kurz vor dem Tunneleingang (3) verlassen wir die Bahntrasse und steigen nach rechts mit einem schmalen Pfad entlang eines Zaunes zu einer Straße hinauf. Unmittelbar vor der Straße wenden wir uns nach rechts auf einen breiten Kiesweg und wandern Höhe haltend auf das Felsmassiv der Rocca Busambra zu. Wir kommen an eine Verzweigung auf einer felsigen Kuppe, 756 m (kurz vor Santa Barbara), an der wir dem Hinweis »Pulpito del re« nach links durch ein Gatter folgen. Dieser mit gelb-grünen Holzpfählen markierte Weg bringt uns zu einigen eingezäunten Sandsteinfelsen, in einen der Felsen ist eine Kanzel gehauen, genannt Pulpito del Re (4), Königskanzel.  
Dahinter unternehmen wir auf dem beschilderten Sentiero Puntale Romengo nach links einen Abstecher zu einem Aussichtspunkt und kommen dabei an der Carbonaia, einem alten Kohlenmeiler, vorbei. 
Zurück an der Königskanzel (4), wandern wir auf dem gelb-grün markierten Pfad nach links ansteigend weiter. Der Pfad windet sich nach rechts auf einem Grat im Wald entlang. Mit Blick auf die Felswände der Rocca Busambra steigen wir in eine Senke hinunter, in der wir zu einem Holzgatter kommen. Hier kann man nach links weglos zu einer den Wald nur knapp überragenden Felskuppe Pizzo Castrateria (5), 884 m, aufsteigen und von dort einen grandiosen Rundblick über das Waldgebiet genießen. 
Vom Abstecher zurück, durchschreiten wir das Holztor nach links und folgen weiter dem Pfad. In einem Bachbett kommen wir an einen beschilderten Wegeabzweig (6). Hier unternehmen wir einen weiteren Abstecher nach links Richtung »Querce secolari« und folgen dem Bachlauf auf seiner linken Seite aufwärts. Immer geradeaus erreichen wir bald einen riesigen Baum, bei dem einige Holzbänke aufgestellt sind. Wer möchte, kann hier noch weiter auf dem Pfad geradeaus zu einigen in der Wiese eingebetteten Seen gehen.  
Auf demselben Weg kehren wir an dem großen Baum vorbei zu dem Abzweig im Bachbett zurück. Wir wenden uns nun kurz nach links und gehen noch vor dem Zaun gleich wieder rechts auf der linken Seite eines im Sommer trockengefallenen Bachbettes abwärts. Rote Markierungen weisen uns den Weg. Zwischen einem Zaun zu unserer Linken und dem Bachbett treffen wir nach einiger Zeit auf eine Forststraße (7) (links geht es nach Ficuzza). Wir überqueren nach rechts eine Brücke und verlassen die Forststraße wenig später an einem betonierten Bachdurchlass nach links abwärts auf einen mit grün-weißen Holzpfählen markierten Waldweg, der bald mit groben Steinen gepflastert ist. An einer Viehtränke queren wir das Bachbett nach links.  
Der hier mit Gras bewachsene Pfad ist anfangs mit einer Reihe von Steinen eingefasst und zuverlässig mit roten Punkten markiert. Immer in Gehrichtung kommen wir nach einer erneuten Bachquerung an einem Viehverschlag vorbei und treffen wenig später auf eine Asphaltstraße (8), die wir nach rechts einschlagen. Wir verlassen diese Straße vor einer Rechtskehre nach links auf den mit roten Punkten markierten Weg, der sogleich über einen Holzsteg nach rechts durch ein Picknickgelände, 693 m, führt. So erreichen wir vor den ersten Häusern von Ficuzza ein Sträßlein, mit dem wir nach rechts an einer kleinen Kapelle vorbei in den Ort gelangen. Dem Straßenverlauf folgend kommen wir wieder an den Schlossplatz und durch die Arkaden nach rechts zu unserem Ausgangspunkt am Schloss (1). 
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[image: Pulpito del re]
Die Königskanzel »Pulpito del re«.
[image: Rocca Busambra]
Das ausgedehnte Waldgebiet mit der Rocca Busambra
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Durch den Naturpark Lo Zingaro
Gehzeit 5.30 h
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Über die kargen Berge der Halbinsel zu türkisfarbigen Badebuchten 
Der erste Naturpark Siziliens entstand aus einer Bürgerinitiative, 6000 Menschen demonstrierten 1980 erfolgreich gegen die Bebauung der Halbinsel – eines der schönsten Küstenabschnitte Siziliens zwischen Castellammare del Golfo und San Vito lo Capo. Über die kargen, ausgetrockneten Berge, durch verlassene Hirten- und Bauernsiedlungen wandern wir vom Südeingang bis fast zum Nordeingang des Parks. Zurück geht es vorbei an der saftig grünen Oase, welche die Grotta dell’Uzzo – eine vertikal geöffnete Magma-Blase von ca. 20 m lichter Höhe – umgibt, auf einem entzückenden Uferpfad entlang der Küste. Immer wieder lockt das fast unwirklich türkis leuchtende kristallklare Meer in den weißen Buchten zum Baden. 

Ausgangspunkt: Südlicher Naturparkeingang Scopello, 78 m. Autoanfahrt: Auf der A 20 von Palermo Richtung Tràpani, Abfahrt Castellammare di Golfo Richtung Castellammare, dann auf der SS 187 Richtung Tràpani, nach rechts Richtung Scopello und Naturpark Lo Zingaro abbiegen, ca. 1 km nach Scopello auf dem Parkplatz am Südeingang parken. 
Höhenunterschied: 730 m. 
Anforderungen: Leichte, aber recht lange Wanderung auf schön ausgebauten und zuverlässig markierten Wanderwegen. Bei Hitze sehr anstrengend, da kein Schatten. 
Einkehr: In Scopello. 
Hinweis: Eintritt: 5 €, bis 14 Jahre 3 €; Okt.–März 8–16 Uhr, April–Sept. 7–19 Uhr; www.parks.it/riserva.zingaro. Eine Kartenkopie mit Wanderwegen wird am Eingang ausgegeben. Die Parkverwaltung weist auf die Steinschlaggefahr zwischen der Cala della Disa und Cala del Varo hin. Kurz nach dem Eingang Süd ist im Centro Visitatori eine kleine Ausstellung der Produkte, die die Bauern hier früher aus Gräsern, Blättern etc. hergestellt haben, zu besichtigen. Kurz nach dem Eingang Nord kann man die Grotta dell’Uzzo besuchen. Badesachen nicht vergessen für die Buchten auf dem Rückweg (abends Schatten auf dieser Bergseite).
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Wir betreten den Naturpark am Kassenhäuschen Südeingang (1) und gehen geradeaus auf dem breiten Weg durch einen Tunnel. Der Weg wird zum Pfad und führt entlang des Hanges oberhalb des Meeres weiter. An einer Verzweigung halten wir uns auf dem oberen Weg Richtung »Caprerìa« und kommen oberhalb einer Hütte vorbei. An der nächsten Verzweigung erreichen wir Höhe haltend das Centro Visitatori mit kleiner Ausstellung. Der Weiterweg führt hinter dem Besucherzentrum bergan in Richtung »Pizzo del Corvo, Sughero, Borgo Cusenza«. In Serpentinen schraubt sich der Pfad den Hang hinauf und wir gewinnen rasch an Höhe, links von uns begrenzt ein Zaun das Naturparkgelände. Wir stoßen auf einen Schotterweg (2) und wenden uns nach rechts in den Park hinein. Der breite Weg verläuft bald eben an Olivenbäumen vorbei bis zu einer Verzweigung vor einem Gebäude; hier weisen uns die Holzschilder »Sentieri alti« den weiteren Weg nach links. Kurz darauf ignorieren wir einen Abzweig nach links aufwärts und bleiben auf dem schmalen Pfad geradeaus (weiterhin »Pizzo del Corvo, Sughero, Borgo Cusenza«). Auch am nächsten Linksabzweig wandern wir Höhe haltend geradeaus (»Sughero, Borgo Cusenza«) weiter. Schließlich steigt der Pfad wieder an, der Hang wird steiler, und wir überqueren einen felsigen Kamm, der in dem rechts unter uns liegenden Felsvorsprung des Pizzo del Corvo (3) endet. Anschließend führt der Weg in einigen Serpentinen abwärts. Wir queren eine Rinne, die sich den Hang hinunterzieht, und wandern bald durch mannshohes Gras und Palmen.  
Nach einem weiteren Taleinschnitt haben wir die verstreuten verfallenen Häuser von Sughero (4) erreicht. Wir ignorieren einen Abzweig, halten uns geradeaus Richtung »Cala Marinella, Borgo Cusenza«, am nächsten Abzweig nach rechts, bleiben wir erneut geradeaus (»Borgo Cusenza«). Der Pfad verläuft eben am Hang entlang und entfernt sich bald oberhalb eines Hauses nach links leicht ansteigend von der Küste.  
Wir durchschreiten einen Sattel und erblicken erstmals vor uns die verlassenen Häuser von Borgo Cusenza (5), eingebettet in die verkarsteten Berghänge. Vom Dorfplatz gehen wir nach rechts und weiter auf dem Zufahrtsweg zum Dorf Richtung »Passo del Lupo«. Schließlich erreichen wir eine kleine Kuppe und kommen wenig später bei den Resten eines Brunnens an einen Abzweig. Hier führt uns ein Treppenweg (6) rechts abwärts Richtung »Ingresso Nord«. Der Weg bringt uns in dem großen Taleinschnitt entlang senkrechter Felswände steil bergab direkt zum Meer hinunter.  
Den Nordeingang und eine Badebucht zum Greifen nah, schwenkt der Weg nach rechts in südliche Richtung. Wir treffen auf den unteren Verbindungsweg (7) zwischen Nord- und Südeingang. Den hübsch mit Steinen gesäumten Weg schlagen wir nach rechts ein, vor uns öffnet sich der Blick auf die Grotta dell’Uzzo, eine riesige Kaverne in einer Felswand. Durch üppige grüne Vegetation erreichen wir vor der Grotte das Museo della Civiltà Contadina (8) (hier führt ein Pfad nach links zu einer der schönsten Badebuchten des Zingaro-Parks). Wir besichtigen die Grotte und wandern weiter Richtung Südeingang. Am Abzweig nach rechts Richtung »Località Sughero« halten wir uns weiter geradeaus leicht abwärts. Bei der Cala Marinella lockt links unter uns eine weitere Badebucht. Wir bleiben stets geradeaus auf dem Uferweg der Felsküste und durchschreiten oberhalb der Häuser von Cala della Disa einige Palmen.  
Kurz darauf übersteigen wir ein Holztor und kommen nach einem steilen Anstieg zum Aussichtspunkt Punta Leone (9) und weiter durch einen steinschlaggefährdeten Hang zum Museo della Manna (Cala del Varo). Unser Pfad verliert an Höhe und wir erreichen den Abzweig unterhalb des uns vom Hinweg bekannten Centro Visitatori. Durch den Tunnel kommen wir zurück zum Parkplatz am Südeingang (1).
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[image: Pizzo del Corvo]
Aussicht vom Pizzo del Corvo Richtung Park-Nordeingang
[image: Museo della Civilta Contadina]
Die große Kaverne Grotta dell'Uzzo
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Klimatabelle Palermo

Monat 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 Jahr
Luft max. °C 15 15 18 20 23 27 30 30 28 25 21 17 224
Luft min. °C 7 8 9 11 14 18 20 21 19 16 12 9 13,7
Wasser °C 14 14 15 15 17 21 24 26 24 22 19 16 189

Sonnenstunden/Tag 4 5 6 8 9 10 11 10 8 6 5 4 7,2
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Fahrverbindungen zu den vorgelagerten Inseln

INSEL  Maréttimo  Vulcano Lipari Salina  Filicudi  Alicudi ~ Panarea  Stromboli
SCHNELLBOOT

Daver (Std.) 1.00 0.45 1.05 1.35 2.30 3.10 1.50 2.30
HS hin (tgl.) 3 8 8 8 2 2 5 5
HS riick (tgl.) 3 8 8 6 2 2 5 5
NS hin (tgl.) 7 7 6 1/mo 1/mo 1/mo 1/mo 1/mo
NS riick (tgl.) 7 7 5 1/ab 1/nm 1/nm 1/mi 1/mi
AUTOFAHRE

Daver (Std.) 3.00 1.25 2.00 3.05 3.55 6.05 4.10 5.50
HS hin (tgl.) 1/vm 1/vm 1/vm 1/nm 5/m 5/m 4/m i/m
HS riick (tgl.) 1/vm 2 1 1/nm 5/m 5/m 4/m 4/m
NS hin (tgl.) 1/mi 2 2 1 /@ /@ /@ /@
NS riick (tgl.) 1/mi 2 2 1 e 1/e /e /e

HS = 1.6-16.9./ NS = 17.9.-31.5. / B = Fahrten pro Woche / ® = tgl. auBer So /
mo = morgens / vm = vormittags / mi = mittags / nm = nachmittags / ab = abends
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App-Eigenanzeige_WF.jpg
~ TourenApp

Holen Sie sich unsere Wanderfiihrer als App!

So funktioniert es:

=+ Kostenlose Rother App vom
I App Store bzw. Google Play
Store laden

=+ Bis zu fiinf vollwertige Beispiel-
touren aus jedem verfiigbaren
Guide unbegrenzt testen

& Sduno

+ Bequem direkt aus der
RotherApp oder Uiber

e-shop.rother.de (hier nur fur
Android) den gewiinschten Guide

komplett erwerben*

* je nach Guide 5,49-9,99 €

Erhaltlich im

App Store

> Google play

N

www.rother.de/app
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